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] Ouise de Morillar, 1e5 de Marillac. 647, Anm. Sta Mobigant,
Hes Houbigant. Freuen WIr darüber, daß uUNser Hergenröther immer
ogrößer Al Bedeutung für das Studium der allgemeinen (jeschichte der
Kirche (jottes gewinnt.

Gg AllmangNeunkıirch im Isaß.

udıen ZUur ndividualıität des Franziskus VOl Assisi. Von Heinrıiıch
TI1ılemann eıträge ZUrT Kulturgeschichte des Mittelalters und der Re-
nalissance. Bd $ HMerausgegeben on Walter Öötz Teubner, Le1p-
zZIg 1914

[)ie Geschichtsforschung muß in einem Gegensatze stehen dem,
Was wirklich Legende ist, SO welt diese nıicht als Spiegelbild des (jeschicht-
lıchen dienen kann Aber die Geschichtsforschung WIird immer wieder
erleben, daß usSs ihren geheiligten Räumen selbst egenden hervorgehen.
uch dıe Franziskusforschung jefert eın Beispiel. Von Sabatiers bekanntem
Werke sagt J ılemann: AAn Gesamtbild, W1e se1in künstlerischer Girıttfel
gezeichnet hat, wırd der gebildeten Welt auft diesem (jebiet nicht eben
häufig geboten. Für ein solches Kunstwerk aber o1bt In vielen Fällen
das nicht, Was WIr SONST Offene Fragen HE HE: Der künstlerischen Krafit
des Zusammenschauens hat alles sich ügen mussen, die Quellen mögen
Sapgchl, Was S1E wollen.“ ESs ist kein C(JeheimnIıs mehr und Wr vielen Oll
Anfang nicht, Ww1e 88 dieser Hınsıiıcht n1t Sabatıers ucC bestellt ist

Zu einember seine Anschauung der inge nat die weıtere Forschun
G Teile 1n ihrem Banne gehalten. Tilemann betont nıt Rec L daß en
Quellen noch einmal ıınd noch viel sorgfältiger Cjehör geben ist, als

bis Jetz geschehen. Sodann stellt jest, daß gerade en zentralen
Fragen In der Franziskusforschung bisher eit nicht jene orgfa ZUQC-wendet worden, dıie notwendig wÄäre. Man betont, Franziskus on Assis;
sSe1 „ein eigentümlıch rel1g91Öser Charakter«“ ber diese Relig10s1ität selbst
ist nıicht eindringend untersucht worden. Tilemann ordert eine Analyse der
Frömmigkeit, überhaupt der Indıvidualıtät, Franziskus selbst
und seine Stellung 1 kKahmen der (jesamt eschichte 7 verstehen. Zunächst
zieht J1ılemann die Ergebnisse der Quellen rıtik nd stellt m111 gröhter Sorg-talt das . Verhälinis fest, da ß bel der Untersuchung den einzelnen
Quellen gegenüber einzunehmen hat och ist Nan nıcht sOwelt, In enFragen über die Quellen das leizte Wort inden. MSOo vorsichtiger gehtTilemann VOT und S{TUTZT sıch UU auf Sicheres. Er prüft die Fragen:Was wollte Franziskus? Welches sind die konstitutiven Liemente seiner
Frömmigkeit, welches IS seine Eıgenart und seine geschichtliche Stellung?Franziskus gehört nicht der Renalissance an steht noch auf dem Boden
der ersten Hälfite des. Mıttelalters, als ı1ne ihrer vornehmsten Erscheinungen.Er ist natürlıch auch kein „moderner“ Mensch, Welinln INan diesem Worte
seinen natürlichen Sinn läßt „Was Franziskus der Gegenwart {wa Saycelkann, gehört nıcht in en Rahmen einer historischen Untersuchung:.. Im
Bereiche geschichtlicher Betrachtung aber bleiben WITr wohl, WITr hn

den (iroßen rechnen, die ine Geistigkeit jenseits des bloß naturhaften
Se1ins in edelster Reinheit darstellen.“ Miıt diesen Orten schließt Jielemann
seine ausgezeichnete Arbeit

St Josef es Rothenhäusiler.

Des kurtrierischen Geistlichen Rats Heinrich Aloys Arnoldi Tagbuchüber dıe Ems gehaltene Zusammenkunft der 1er Erzbischöfli-
chen deutschen Herrn Deputierten, die Beschwerdgn der deutschen Natzıon


